
Das Bild der Ortskirche in der Gallia christiana
und in theologischen Enzyklopädien des und

Jahrhunderts
* EFRANZ BISCHOF

Dıie Benediktiner der 1618 gyegründeten französischen Reformkongregation
VO  — Saınt-Maur mıiıt ıhrem Hauptkloster St.Germain-des-Pres 1ın Parıs die
Maurıner nehmen ın der Wıssenschafts- un Bildungsgeschichte des un:
18. Jahrhunderts eınen herausragenden Platz e1n. ber mehrere Generationen
hinweg wıdmete sıch ine treiliıch begrenzte Zahl VO  - Mönchen, ıhrer Spiıtze
Jean Mabillon (1632-1707), ach einem austführlichen Plan der hıstorischen
Forschung. Gegenstand des gelehrten Interesses VOTL 1 insbesondere
die Geschichte des Benediktinerordens SOWIEe Editionen VO Werken der Kır-
chenvwäter. Im 18. Jahrhundert erweıterte sıch das Forschungsinteresse auf das
ZESAMLE Spektrum der tranzösıschen Kırchen- un: Profangeschichte, e1IN-
schließlich der Provınz- und Literaturgeschichte!.

Das bedeutendste Werk, das die Maurıner neben Jean Mabillons Acta S$ANCLO-
x ordınıs sanıctı Benedirct: (9 Bände, ParısS/02) Je hervorgebracht haben,
1sSt das 1ın vorbildlicher Gemeinschaftsarbeit geschaffene wiıssenschaftliche
Grofßprojekt der Gallıa chrıistiana: 1ne Kirchengeschichte des vorrevolutionä-
AB Frankreich 1m Rahmen der Geschichte der Diözesen! Die Idee für eın
solches Unternehmen W alr nıcht ME Es führte 1Ur weıter, W 4As 1mM 17. Jahr-
hundert begonnen worden W3a  — Bereıts 1626 hatte der gelehrte Generalviıkar
VO  e Chalon-sur-Saöne, Claude Robert T 1636), 1ne einbändige Gallıa
christiana? veröffentlicht, die Bischofslisten der Diözese Langres un: ıhrer
Nachbardiözesen enthielt. Auf seıne Vorarbeiten konnten die Zwillingsbrüder
Scevole (1571—1650) un! Louıs de Saınte-Marthe (1571—-1656) zurückgreıfen.
Diese beiden hochangesehenen Hiıstoriker, die den Tıtel „Historiographes de
France“ ührten, arbeiteten se1ıt 1646 1mM Auftrag der ssembläe generale du
clerge de France einer überarbeiteten Neuauflage, ohne ZUuUr Publikation
gelangen. ach ıhrem Tod übernahmen Scevoles Söhne Pıerre, Nıcolas un:! VOT
allem bel de Saınte-Marthe die Schlussredaktion un:! Publikation der Zzweıten

—— Zur Geschichte der Maurıner und ıhrem wıssenschaftlichen Werk: WEITLAUFF, Die
Maurıner und ihr historisch-kritisches Werk, 1: SCHWAIGER (Hg.), Hıstorische Kritik 1n
der Theologıe. Beıträge ıhrer Geschichte Studıien ZuUur Theologıie und Geistesgeschichte
des neunzehnten Jahrhunderts 32) (Göttingen 155—209; CHAUSSY, Les Benedictins de
Saınt-Maur, Bde (Parıs 1989—-1991); el HUREL, Maurıner, 1n (1997) G1
(Lıt.
2 Gallıa chrıstiana, 1n qua regn1 Francıae dıtionumque vicınarum dioeceses, et 1n e1s TacSu-
es, describuntur (Parıs
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Gallia christiana?, die als eigentliches „Familienunternehmen“ bezeichnet WCI-
den annn Sıe erschien 1656 1n vier Foliobänden und enthielt ine Auflistung un!
Beschreibung der Erzbistümer 1mM ersten Band, der Diözesen 1mM Zzwelıten un:!
dritten Band, eiıner Auswahl VO Abteien 1mM vierten Band, Jjeweıls SCparat in
alphabetischer Reihenfolge aufgelistet. Das Werk fand be] Erscheinen den
eingeschränkten Beitall der ssembläe gyenerale du clerge, welche den reı
Herausgebern ıne Pension VO Je 500 Livres zusprach. In Anbetracht der Fort-
schritte der historischen Wıssenschaft vermochte die Saınte-Marthe’sche Gallıia
christiana ındes bald nıcht mehr genugen. S1e konnte sıch auch nıcht ILECESSCH
mıiıt der Z selben eıt in Rom erschienenen neunbändıigen Italıa Sacrya‘ des
Zıisterziensers Ferdinando Ughell: (1594—1670). War reihte S1e Mabillon 1ın
Ermangelung eıner besseren Ausgabe och 1691 1n seinen Katalog der besten
Bücher e1n)?. Nach dem Erscheinen selnes bahnbrechenden Werkes De dıplo-
Matıca (Parıs das Rıichtlinien der paläographisch-kritischen Urkun-
denprüfung vorlegte un:! die moderne Urkundenlehre begründete, WAar ıne
Neuedition jedoch unausweichlich veworden.

1710 WTr wıederum die ssembläe gyenerale du clenze, welche den Auftrag
erteılte, das Werk Berücksichtigung der historischen Methoden un:
Erkenntnisse überarbeiten. Auf Vorschlag des Kardıiınals Louıhis-Antoine de
Noaıille (1651-1 /29) übertrug s1e die Aufgabe dem ıhm verwandten Maurınerge-ehrten Deniıs de Saınte-Marthe (1650—-1725), einem Neffen der vorgenannten
Brüder Saınte-Marthe. Zugleich subventionierte S1e die Neuedition der Gallıia
christiana mıiıt eiınem namhaften Betrag VO  - 4000 Livres, knüpfte die tinanzielle
Unterstützung jedoch die Auflage, dass der Orden das Werk ach seınem Tod

Ende tühre®. Mıt Hıltfe des Materıals, das seıne Familulie W1€ auch die Maurıner
ın jJahrzehntelanger Sammelarbeit zusammengetragen hatten SOWI1e mıiıt Unter-
stutzung wenıger, aber mıiıt der gelehrtesten seıner Miıtbrüder konnte Denıiıs de
Saınte-Marthe 1715 den ersten Band der u  9 drıtten Gallıia christiana erschei-
LICI lassen. Er Wlr den Kırchenprovinzen Albı, Alx, Arles, Avıgnon und uch
gew1ıdmet un:! trug den ausführlichen Tıtel Gallıia christiana, ın DTOVINCLAS
ecclesiasticas distributa, GUA serıes et histor1a archiepiscoporum, episcoporum ef
abbatum Francıae VICNATUMA UE ditionem ab orıgıne ecclesiarum ad NOSLEYAa

Gallıa christiana, JUuUa ser1es omnıum archiepiscoporum, ep1scoporum abbatum Francıae
vicınarumque ditionem, 1b orıgıne ecclesi1arum ad OSIra tempora, PCI quUuaLuordeducitur Opus tratrum gemellorum Scaevolae el Ludovicı Sammarthanorum, auctLtum

prımo 1n Ilucem ediıtum PETRO, ÄBELIO NICOLAO SAMMARTHANIS, Scaevolae ılıs,
Ludovicı nepotıbus, Bde (Parıs

Italıa Sacra S1Ve de ep1SCOPI1S Italıae, insularum adıacentium, Bde (Rom 1644—-1662).
Zweıte überarbeıtete Auflage hg VO NICOLAO COLETI; 10 Bde (Venedig 1717-1722)
(Nachdruck Nendeln

LECLERCOQ, Gallıa christiana, 1n: DACI: (1924) 277-310, hier 290
Protokollauszug der Assembläe generale du clerge de France VO  w 1710, gedruckt 1IN: Gallıia

christiana (Anm (Parıs O1-011. 7Zu Denıiıs de Saınte-Marthe: FATOUROS,
Saınte-Marthe, 1N: BKL 994) — (Lıt.); HELLMANN, Saınte-Marthe, 11

(1999) 1436 1t.
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LEMDOYA deducıitur et probatur authenticıs ınstrumentıs ad calcem apposıtıs’.Ab dem üntften Band wurde die Formel Francıae VICNAYUMUE ditionem ersetizt
durch reg10num OoMNLUM GUAS Gallia complectebatur. 1726 wurde Saınte-
Marthe 2A0 Generaloberen der Maurıiınerkongregation gewählt un: konnte
seither den Fortgang der Arbeiten 1Ur och überwachen. Bıs 1/25, seinem
Todesjahr, erschienen Zzwel weıtere Bände ntier seinem Namen mıt den Kır-
chenprovinzen Bourges, Bordeaux, Calaıis, öln un! Embrun Die Publikation
der weıteren Bände erfolgte iın regelmässigen Abständen während des SaANZCN
18. Jahrhunderts, Jetzt mıiıt dem Zusatz Opera et studıio monachorum (C’OoNn-
gregationıs anctı/. Manurı, OYdınıs S/anctı]. Benedircti 1mM Titel Die JeweiligenBistumsbände wurden VO  - verschiedenen Maurınern bearbeitet. 128 erschien
der vierte, dem Erzbistum Lyon gewidmete Band, welcher außerdem eiınen
Nachruf auf Denıs de Saınte-Marthe un: eine Abhandlung ber das Martyrıum
des renaus VO Lyon (T 200) enthielt. 1731 tolgte der fünfte Band miıt den
Kirchenprovinzen Maınz un! Mechelen. Ab dem sechsten, dem Erzbistum
Narbonne gewıdmeten Band, der 1739 erschıen, lag die Hauptlast der Arbeiten
praktisch ausschliefßlich bei den beiden Maurıiınern Felix Hodıin (1679-1 7/55) un:

tienne Brice (1697-1755). Sıe edierten ebentfalls den sıebten un: achten Band,
welche das Erzbistum Parıs mıiıt seiınen Suffraganbistümern behandelten und
1/44 publiziert wurden. Darın wıderlegten S1Ce in einer Abhandlung auch die
1Ns Jahrhundert zurückreichende Auffassung, dass der legendäre Bischof
un: Märtyrer Dionysıius VO Parıs mıiıt dem bıs heute unbekannten Autor
Pseudo-Dionysius Areopagıta iıdentisch SCWESCH sel. Gleichzeitig raumten S1e
der Geschichte des eigenen Klosters einen besonderen Platz ein, mıiıt vielen
Intormationen Generaloberen ıhrer Kongregatıon, die seither nıcht mehr
nachgedruckt wurden?. 751 tolgten VO den gleichen Autoren die Bände
un! 10 ber die Kırchenprovinz Reıms. In die Fußstapfen VO  > Hodin un: Brice
traten 1n der zweıten Jahrhunderthälfte ıhre Mıtbrüder Pıerre Henrı Z7/82)
und Jacques Taschereau (1720—-1789). S1ıe verötftentlichten 1759 un:! 773 die
Bände 11 un:! 12 mıiıt den Kırchenprovinzen Kouen, Sens un:! Tarentaise, 1785
schliefßlich Band 13 miıt den Kirchenprovinzen Toulouse un:! Trier. Band 14 WAalr
1mM Druck, als 1789 die Französische Revolution ausbrach. S1e führte 1790 ZUuUr

Aufhebung der Maurıner-Kongregration, nıcht 1aber Z Ende des Unterneh-
1LLIENNS ach eiıner Unterbrechung VO  - mehr als einem halben Jahrhundert
beendete der Hıstoriker Barthelemy aureau (1812-1896), eın langjähriger
Miıtarbeiter der Handschriftenabteilung der Bibliotheque Nationale de France,
1in den Jahren 15856 bıs 18635 die Gallia chrıistiana mıiıt der Publikation der Bände
14 bıs 16 Darın sınd ach der rüheren Methode un:! auf gleich hohem Nıveau
die Kırchenprovinzen Tours, Besancon un:! Vıenne behandelt Die Trel Bände
enden mıiıt dem Jahr 1790, dem Jahr der Auflösung der alten Bıstumsgrenzen.

Insgesamt 13 Bde (Parıs 1715—1785). Fortsetzung durch BARTHELEMY HAUREAU, Bde
14—16 (Parıs 1856—65).

ROBERT, Gallıa christiana, 1N: Diıctionnaire des ettres Trancalses. JE dix-huitieme s1iecle
(Parıs 482—486, hıer 4585
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Auf die VO  - den Maurınern vorgesehene Bearbeitung auch des Erzbistums
Utrecht wurde verzichtet?. Pläne, die Gallıa christianad der Maurıner iın über-
arbeiteter orm IT1lCU herauszugeben, scheiterten oder blieben unvollendet!®°.

Die Gallıia christiana behandelte SOMIt 1n 165 Erzbistümern un:! Bıstümern
die Kıirchengeschichte Frankreichs un: teilweise seıner Nachbarländer selt den
Anfängen 1ın römischer eıt bıs Z 18 Jahrhundert. Neu WAaTr gegenüber der
Saınte-Marthe’schen Ausgabe die Ordnung des Werkes ach Kırchenprovinzen,
die jeden Streıit den Vorrang vermeıden 1ın alphabetischer Reihen-
tolge behandelt wurden.

Wıe aber sah konkret die Beschreibung der einzelnen Bıstümer oder Orts-
kırchen, WI1€e WIr heute SagcCh, aus” Innerhalb der Kırchenprovinzen sınd die
Erzbistümer und Bıstümer 1mM wesentlichen ach tolgendem Schema bearbeitet:

iıne kurze Geschichte der Bischofsstadt, verbunden mıiıt eiıner Würdigung
ıhrer kirchengeschichtlichen Bedeutung. Hınzu kommen knappe Hınweise auf
die Gliederung der Diözesen 1ın Archidiakonate, Archipresbyterate un Pfarrei-

SOWI1e Angaben ber Quellen un! Lıteratur; tolgt die Reihe der Lebens-
beschreibungen der Bıschöfe, innerhalb derer häufig Auszüge AUS histor10gra-
phischen Quellen eingestreut sınd, W1€e ZU Beispiel Epitaphien oder teilweise
längere Abschnitte Aaus Chronıken oder Heiligenleben USW., Stelle stehen
dıe Dıgnitäre (Pröpste und Dekane) der Domkapıtel, Stelle die Kollegiat-
kırchen mıiıt Listen der Pröpste un Dekane; folgt ıne Auswahl der als
bedeutend erachteten Klöster der jeweiligen Diözese, wobei Jjedesmal 1ne kurze
Geschichte des Klosters mıt einem Verzeichnis der Klostervorsteher oder los-
tervorsteherinnen geboten wırd oft umfangreıch, dass auf manches Kloster
zehn un: mehr Folioseiten kommen. In den VO den Maurınern edierten 13 Bän-
den der Gallıia chrıstiana werden auf diese Weise 1mM Rahmen der darın bearbei-

147 Bıstümer ber 2200 Klöster behandelt Den Hauptteıl jeder Diözese
nehmen ımmer dıe Vıten der Bischöfe un: hbte e1In. Dabe]i beanspruchen die
Klöster mıtunter mehr Raum als die eigentliche Dıiözese. Fuür das ZUur Kıiırchen-
pProvınz Maınz gyehörende Bıstum Konstanz beispielsweise wurden für die
Diözese 4.() Folioseiten, für die Darstellung der Klöster dieser Diıözese 183
Folioseiten aufgewendet!‘. Als Anhang un: Beleg folgen dem Titel
Instrumenta ine Sammlung der wichtigeren Urkunden, die 1ın der Regel einen
Viertel bıs eın Drittel des Umftangs der Darstellung beträgt, SOWI1e Regıster.

Zur Gallıia christiana: LECLERCQ (Anm 290—310; ROBERT (Anm 484—485; (JAN-
ZER, Gallıa christiana, 1N: (1995) 273 7Zu den Mitarbeitern der Gallıia christiana:
R TASSIıN, Hıstoıire lıtteraire de la Congregation de Saınt-Maur, ordre de Benoıit
(Bruxelles dt. Übersetzung VO MENSEL, Gelehrtengeschichte der Congregatıon
VO 5St.Maur, Benediktiner-Ordens, Bde (Frankfurt Leıipzıg_7/74) Zu den Bänden
Barthelemy Haureaus SOWI1e den Plänen einer Neuedıition der Gallıia christiana: IDu-
PONT-FERRIER,; Gallıa christiana, 1N: BLANCHET u. Les [ravaux de ’ Academıie des
Inscriptions des Belles-Lettres. Hıstoire inventaıre des publiıcations (Parıs 57—59
10 DEGERT/ (CARRIERE, DPour refaire Ia „Gallıa christiana“, 1: (CARRIERE, Introducti-

Aau.  s etudes d’histoire ecclesiastıque ocale, (Parıs 231—254
Gallıa christiana (Anm (Parıs 91 —1114
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Diese enthalten Jeweıls einer Index generalıs, Listen der Erzbischöfe, Bıschöfe,
Pröpste, Dekane, Kantoren, terner Listen der Abte, Abtissinnen, Prioren und
eventuell anderer Dıignitäten der Klöster. Jeder Kırchenprovinz vorangestellt 1St
außerdem iıne farbıg kolorierte historisch-geographische Karte MIt den Gren-
Z  e} des Erzbistums un! seliner Suffraganbistümer ın der Ausdehnung VOL 1789
Wıe die Bände selbst, die bıs 1785 1ın der könıglichen Druckerei 1ın Parıs her-
gestellt wurden, sınd auch die Karten der Kırchenprovinzen W1€e Jjene der
Bıstümer VO sehr gediegener Aufmachung.

Dıie Gallıia christiana oilt als die beste der 1m un: 18 Jahrhundert geschaf-fenen hıistorisch-statistischen Landeskirchengeschichten. Ihre kritische Qualıität
überragt deutlich den Standard der Zeıt, mochte auch iın den VO den Maurınern
edierten Bänden eın ZEWISSET, aus damaliger Sıcht selbstverständlicher gyallıka-
nıscher, eben darın 1aber typısch ortskirchlicher Zug durchscheinen!?. Denn das
Werk wollte und sollte Ja der Maurıner-Kongregation, dem Königreich, VOTL
allem aber der katholischen Kırche Frankreichs un:! der tranzösischen Arısto-
kratie, deren Abkömmlinge auf den Bischofsstühlen SdSSCIl, ZU Ruhme gerel-chen??. Im übrigen hatte schon der Maurıner Antoine Rıvet (1683—-1749) 1mM
Vorwort des ersten Bandes der Hıiıstoire litteraire de Ia France (Parıs VO  S
der „noble ardeur“ gesprochen, „qu1 110 US Sal1Ssıs eit inspıre le desır de faıre
quelque chose POUL V’utilite de l’&eglise Sl de l’etat, quı est du devoır d’un bon
chretien et d’un bon C1to1en Sa In methodischer W1e€e stofflicher Hınsıcht
diente die Gallia chrıistiana als Vorbild für andere Unternehmungen dieser Art
Fur das Standardwerk Oriens christianus” des französischen Domuinıkaners
Michel Le Quien (1661-1733), das 1/40 posthum erschien unı: den Bischofs-
sıtzen der Ostkirche gew1ıdmet WAäl, VOTL allem aber für die Espana Sagrada‘® des
Augustiners Enrıique Flörez (1702-1773) un: die Germanı1a Sacra! des Furst-
1bts Martın Gerbert (1720-1793) VO  - St Blasıen. Dıie Espana Sagrada begann
mıiıt Unterstützung des spanıschen Königshauses selit 1/47/ erscheinen. Sıe
wurde 1b dem 29. Band VO anderen fortgeführt un kam 1879 mıiıt dem
54 Band ZzUu Abschluss. Der sanktblasıschen Germanıd SacYa, die auf I11ISCIC
Thematık ebenfalls urz befragt werden soll, blieb eıne vergleichbare Unter-
stutzung durch den Kaıser un! die deutschen Fürstbischöfe Vversagt. Sıe VCOI-

12 Vgl LECLERCQ (Anm 299 ROBERT (Anm. 485; Hourlıer, Gallia christiana, 1N:
DHGE (1981) 940f.
13 Die Zielsetzungen, welche die Maurıner miıt der Gallia christiana verfolgten, sınd 1mM
Vorwort des ersten Bandes (Anm. /R hıer bes fol 11) ausführlich dargelegt.
14 Nachweis des /Zıtates und weıtere Zeugnisse 1N: (JASNAULT, Les LFravauxX d’&erudition des
Maurıstes XVII sıecle, 1n: HAMMER/]. Voss He) Hıstorische Forschung 1m Jahr-
undert. Organısatıon Zielsetzung Ergebnisse Parıser Hıstorische Studien 12) (Bonn

102-121, hıer 115
15 LE QUuIEN, Orıens christianus, Bde (Parıs (Nachdruck (Graz
16 FLÖREZ SETIEN HUIDROBO, Espana Sagrada, 29 Bde Madrıd 1747-1775); VO
anderen fortgeführt bıs Bd Madrıd Indexbd. (Madrıd
17 Germanıa Sacra 1n provıncı1as ecclesiasticas dioeceses dıstrıbuta, Bistumsbde. (St.
Blasien Freiburg Br. 1794—1862). Vier druckfertige Bistumsbde. lıeben unverötftentlicht.
Hınzu kamen als Vorarbeıiten Quellenbde (St.Blasıen 0Q5
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dankte ıhr Entstehen eINZ1g dem Unternehmergeist des Fürstabts Gerbert, eınes
historisch-quellenkritisch versierten Theologen un:! Hiıstorikers, der selber
bahnbrechende Werke Zur Musikgeschichte SOWI1e 1ne für die landesgeschicht-lıche Forschung bıs heute grundlegend gebliebene Geschichte des Schwarz-
wyalds!8 verfasste. Schon VO Zeıtgenossen als der „Mabiıllon Deutschlands“
gefeiert, hat Gerbert 1ın der zweıten Hältte des 18. Jahrhunderts 1n St.Blasien
1ne Art „Klosterakademie“ veschaffen un: historische Forschung organısıert,die weıt ber die eigene Abite!] hinausreichte. Unter ıhm wurde das Schwarz-
waldkloster 1ın den etzten Jahrzehnten seınes Bestehens ZUur geistigen MetropoleSüddeutschlands und einem Zentrum der kırchengeschichtlichen Forschung1mM deutschsprachigen Raum‘'?.

Der orößte Wurftf gelang Gerbert mıiıt der Herausgabe eıner (ermanıa SAaCcYra:
eiıner Geschichte der Reichskirche, geglıedert in die Geschichte der einzelnen
Dıözesen eın altes Desıiderat deutscher Geschichtsforschung”! In An=
lehnung das tranzösısche Vorbild sollte die sanktblasische Germanıa Sacra
die deutschen Kırchenprovinzen MIt iıhren Suffraganbistümern enthalten. ber
Plan und Anlage des Unternehmens informierte ein Februar 1786 1mM
ruck erschienener Prospekt AaUS$S der Feder des St.Blasıaner Benediktiners
Amilian Ussermann 0S/-1798), der als „Sekretär“ der sanktblasischen (erma-
NL1a ACYAd tungierte. Das Projekt sah dıe Behandlung eınes jeden Bıstums ın
einem oder mehreren Bänden ach einem einheitlichen Schema VOII: allgemei-historische Einleitung, Grenzen und Eıinteilung der Diözese, die Biıschöte,

der Säkularklerus mıt einer Beschreibung des Domkapiıtels, der Kollegiatstifteund der Rıtterorden, der Regularklerus, gegliedert ach den einzelnen Orden,
eın Anhang MI1t allen wichtigen Urkunden un! Regıister*'. Diese Dıisposı-t1on kam mıiıt Modiıtikationen iın den spater erschienenen Bänden den Biıstü-

INEeETIN Würzburg (1794), hur /: Bamberg (1802) un!: Konstanz B

18 GEBERT, Hıstoria Nıgrae Sılvae, ? Bde (St. Blasien 9 dt. Übersetzung VO
WEH, Bde (Freiburg ı. Br. 1993—1995).

19 Zu Gerbert und seiınem wıssenschaftlichen Werk: Pteilschifter (D Korrespondenzdes Fürstabtes Martın HE Gerbert VO  z St Blasıen, Bde (Karlsruhe 1931—1934); MÜLLER
Hg.) Briefe und Akten des Fürstabtes Martın IL Gerbert VO St Blasien 4—1  9 Bde
(Karlsruhe 1957-1962); HEINZ, Gerbert, Martın, 1n: LIhK 4995) 497 (Lıt.);
BISCHOF, Gerbert, Martın, 1N: Hıstorisches Lexikon der Schwei7z. Elektronische Publikation
1n Vorbereitung 1t.
20 PFEILSCHIFTER, Dıie St.Blasıanısche Germanıa Sacra. Eın Beıtrag 72006 Hıstoriographiedes Jahrhunderts Münchener Studien ZUT: Hıstorıischen Theologie (KemptenVgl SANTIFALLER (Hg.), Forschungen und Vorarbeıten ZUur „Austria Sacra“ (Wıen
53—57/

Prospekt VO Februar 1786, 1N: PFEILSCHIFTER (Anm 19) 186—188 Vgl ebı  Q, 40O Eın
VO Amilulıan Ussermann erstelltes Verzeichnis lıstet die nach Kırchenprovinzen ear-
beitenden 63 eigentlıchen deutschen Bıstümer auf. Über Deutschland hinaus wollte I1L14all
weıtere 68 Deutschland angrenzende der ıhm benachbarte Bıstümer Belgiens, der
Nıederlande, der Schweıiz, Polens, Preußens, Livlands, Dänemarks, Norwegens, Islands
und Schwedens behandeln, treiliıch LLUTr insofern, als S1E ZuUur Kenntnıs der deutschen Kırchen-
geschichte ertorderlich 01
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ZUr Anwendung. Der letzte, VO Ussermanns Mitbruder Trudpert Neu-
gart (1742-1825) bearbeıtete Konstanzer Band unterschied sıch VO  - den anderen
(sermanıa Sacra-Bänden insofern, als eiıne Gesamtdarstellung intendierte,
welche ber die historisch-statistische Beschreibung hınaus das ZESAMLE rch-
lich-kulturelle Leben der Diözese schildern un auch Bereiche w1e Kunst,
Liıturgie un:! Biıldung einbeziehen wollte. Obschon Neugarts Arbeit Fragment
blieb und ın 7Wel Bänden nıcht ber das Jahr 1308 hınauskam, blieb S1e die
direkte Vorläuterin des Konstanzer Bands der Helvetia SacYra, der 1993 erschie-
LICIN ist?*. Dass auch die sanktblasische G(Germanıa Sacra insgesamt Torso blieb
un:! ber eınen beachtlichen Antfang nıcht hınauskam, hatte verschiedene Grüun-
de, lag prımär jedoch 1in der Siäkularısation des Klosters 1806 Um bedeuten-
der WAalr ıhre Wiırkungsgeschichte. Zu Begınn des 20 Jahrhunderts gab S$1e den
unmıiıttelbaren Anstof( ZU Forschungsprojekt der (Jermanıa Sacra, die
se1t 1956 VO Max-Planck-Institut für Geschichte ın Göttingen fortgeführt
wırd?.

Der zweıte 'eıl me1lnes Vortrags 1St dem Bıld der Ortskirche 1ın VOT allem
deutschsprachıigen theologischen Enzyklopädien des 19 un: 20. Jahrhunderts
gewidmet. Da Reflexionen über diesen Gegenstand bisher nıcht vorliegen, galt
CS, das 1n den durchgesehenen Enzyklopädıen angewandte Konzept 1-
suchen. Dabe!1 wandte ich tolgende ausgewählte Krıterien . die MI1r besonders
aufschlussreich se1ın scheinen un! die 1er Z Diskussion gestellt werden:

Struktur un:! Umfang der Bistumsartikel (darın eingeschlossen die rage ach
Fragestellungen oder Rubriken); 7. Verhältnis VO  _ Bıstums- un:! Bı-

schofsgeschichte. Dahıinter steht die Überlegung, dass ach heutigem Verständ-
N1Ss die Geschichte eıner Ortskirche nıcht LL1UT als Geschichte der Bischöfe
geschrieben werden kann, sondern auch Lebenswelt un: relıg1öse Praxıs der
Gläubigen einzubeziehen hat; Gewichtung un: Themenschwerpunkte des

Jahrhunderts.
Was die Definıition der Ortskirche betrifft, verstehen theologische WwW1e€e

niıchttheologische Enzyklopädıien bıs Z /weıten Vatiıkanum (1962-1965)
untfe dem Begriff „Bıstum“ den territor1al umschriebenen Bezirk oder Sprengel,
welcher eiınem Bischof ZUr Ausübung seıner kirchlichen Vollmachten untersteht
(Verwaltungs- un:! Jurisdiktionsbezirk)**.
272 Helvetia Sacra 2 |)as Bıstum Konstanz, das Erzbistum Maınz, das Bıstum St Gallen,

Teıle, he. VO Kuratoriıum der Helvetia Sacra (Basel Frankturt Maın hıer 9f.
23 FLECKENSTEIN, Paul ehr. Lehrer, Forscher und Wıssenschaftsorganısator 1in Göttingen,
Rom und Berlın, In® BOOCKMANN WELLENREUTHER, Geschichtswissenschaftt in
Göttingen Göttinger Universitätsschriften. Ser1e Schriften (Göttingen 730—
260; CRUSIUS, Die Germanıa Sacra. Stand und Perspektiven eınes langfristigen Forschungs-
projekts, 1n (1996) 629—642
24 Vgl den jeweiligen Artıikel „Bıstum“ bzw. „Diözese“ 1n den einschlägıgen Lexıika.
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Wiährend Frankreich Italien un! England die orofße eıt der theologischen
Enzyklopädie Jahrhundert der Aufklärung ıhren Anfang ahm steht ıhr
Aufkommen deutschen Sprachraum zeıitlicher un! sachlicher Parallele
dem der bürgerlichen Konversatıons Lexika®5> Als ersties deutschsprachiges
theologisches Lexikon modernen Sınn oilt das Allgemeine Kiırchen EX1-
bon  26 das der Hıstoriker Joseph Aschbach 18546 bıs 1850 VIier
Bänden herausgegeben hat Dieses Werk behandelte die Ortskirchen ınnerhalb
der Jjeweılıgen Länderartikel („Deutschland“, „Schweız USW.) Rahmen der
kirchlichen Geographie Dargestellt wurden die Entstehung der Bıstumsorganı-
SAatLıon un: die Veränderungen, welche diese Lauftf der Jahrhunderte ertfahren
hat Auf einzelne Bıstümer wurde nıcht CIM  Cn

ast gleichzeit1ig erschien den Jahren 1847 bıs 1856 das VO Freiburger
Orientalisten Heinrich Joseph Wetzer un! dem Tübinger Alttesta-
mentler Benedikt Welte 8O5——1 herausgegebene Kirchenlexikon? 12 Bän-
den Es fand breıite Beachtung und erhielt ı den Jahren 1862—1868 MS französi-
sche Übersetzung. egen des tortgeschrittenen Wıssensstandes WAaTr iındes bereıts
1863 auf der berühmten Versammlung katholischer Gelehrten ı München He

vollständige Überarbeitung dieses Werks 1ı Aussıcht 2  IN worden, die
ach etlicher Verzögerung VO Würzburger Kirchenhistoriker Joseph Hergen-
roöther begonnen un VO Bonner Exegeten Franz KaulenV

fortgesetzt wurde S1e konnte den Jahren 18872 bıs 1903 erscheinen??
Diese Encyklopädie der batholischen Theologie UN ıhrer Hilfswissenschaften
WIC der Untertitel des „Wetzer und Welte“ autete bıldete für die katholische
Kırche des deutschen Sprachraumes auf Jahrzehnte hinaus das reprasenNtLalıvstie
Nachschlagewerk Nur Vl 16 Jahre ach Erscheinen des etzten Bandes des
Kiırchenlexikons yab der Regensburger Lyzealprotessor Michael Buchberger

den Jahren 1907 bıs 19192 GCIm zweıbandiges Kirchliches Hand-
exıkon heraus Dieses WEeIT verbreıtete Nachschlagewerk enthielt PIO Band
„rund ir 01010 Artikel un:! Verweısungen AaUus allen Zweıgen der Theologie und

25 Zur Geschichte der theologischen Enzyklopädie und den Bezeichnungen „Enzyklopä-
die und „Lexikon HUMMEL, Enzyklopädıie, IRE (1982) /16—/4) (Lıit l
KUSTERMANN Lexıka, theologische, (1997) 8772 8/4
26 ÄSCHBACH Hg.) Allgemeınes Kırchen Lexikon der alphabetisch geordnete Darstel-
lung des Wıssenswürdigsten A4UsSs der esammMLECN Theologie und ıhren Hılfswissenschaften,

Bde Franktfurt Maınz 1846—1850)
27 Kırchen-Lexikon der Encyklopädie der katholischen Theologıie und ıhrer Hıltswissen-
schaften, hg. von H WETZER — WELTE, 112 Bde 1 Reg.-bd (Freiburg 1. Br. 1847-1860).

Französische Übersetzung: (GOSCHLER (Hg.} Diıctionnaire encyclopedique de la theolo-
IC catholique, Bde., Suppl. (Parıs Z868)
28 VWetzer und Welte U Kirchenlexikon der Encyklopädie der katholischen Theologie un:
iıhrer Hıltswissenschaften Zweıte Auflage begonnen von ] HERGENRÖTHER, fortgesetzt VO

KAULEN Bde und Reg (Freiburg Br 18872 Zur Münchener Gelehr-
tenversammlung BISCHOF Theologıe und Geschichte Ignaz VO Döllinger

der ZwWw eıiten Hälfte SC111C5 Lebens FKın Beıtrag SC1INET Biographie MKST 9)
(Stuttgart Berlin öln 105
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ıhrer Hıltswissenschaften  C 29 darunter Beıtrage allen Bıstumern der katho-
ıschen Kırche

Was WSECHEG Fragestellung betritft lıegt der Umftang der Beıtrage den
einzelnen Bıstümern der Zweıten Auflage des Kirchenlexikons der Regel
zwıischen 10 und 25 Seitenspalten Idieser wurde erheblich überschrit-
ten WIC ELTW Falle der Erzbistümer öln MItL 63 oder Salzburg mMIit 57
Spalten“ Hıer die AÄAutoren zweıtellos bemüht den Stand des 1ssens
möglıchst umtassend mitzuteıilen Die Struktur der Artikel tolgt keinem C111-

heitlich vorgegebenen Schema Dıe Bistumsgeschichte wiırd vielmehr chronolo-
gisch anhand der Reihe der Bischöfe erzählt Idiese erscheinen Zzume1lst als die
allein handelnden Personen Häufig werden sämtlıche Bischöfte der Diöozese der
Reihe ach ZCENANNT WI1e beispielsweise be1 den tundierten Beıtragen ber die
Bıstumer Augsburg, Basel hur Maınz un! Köln*! Ereignisse un! Entwick-
lungen werden dem jeweıligen Namen des Bischofs beschrieben Stark
gewichtet sınd generell Gründungsgeschichte, Mittelalter, frühe euzeıt und die
Reorganısatıon des jeweılıgen Bıstums ach dem Wıener Kongress (1814/15)
Als Schnittstellen zwischen den Epochen dienen die einschneı1denden Ereignisse
der Reformatıion und Siäkularisation Geographische Umschreibung der (alten
un:! neuen) Bıstumer, Gliederung und Instıtutionen der Bıstumer, Rolle der
Klöster iınnerhalb der Bistumsgeschichte (etwa be1 der Christianıisierung) sınd

den laufenden Tlext eingebaut, W as die Übersichtlichkeit erschwert, desgle1-
chen Literaturhinweise un:! och heute wertvolle statistische Angaben ber die
Anzahl der Gläubigen WIC der Welt- un:! Ordenspriester 18 /19 Jahrhundert
Im Vergleich AaZu haben die Ortskirchen-Artikel Buchbergers Handlexikon

Umftang VO  - me1ls 1Ur bıs Seitenspalten. Sıe folgen gröfßtenteıls dem
Schema: knapper historischer Überblick, Gliederung der Diözese, aktu-
elle Statıistik, Literatur. Das „Viererschema“ ann durch CISCHC Rubriken ZUr

Bischotsstadt Kathedralkıirche, Unıiversıitat Lıturgıie oder mıittelalterlichen
Synoden un:! Klöstern Erganzt SC111 Ereignıisse des 19 Jahrhunderts sınd
beiden Lexika aum oder Vergleich den übrıgen Epochen NUr knapp,
manchmal 1Ur durch Angabe Stichworts thematisıert Im Mittelpunkt
steht dabe] die Staat Kırche Problematik (etwa be] Basel oder Köln) die
Auseinandersetzung MITL den zeitgenössıschen lıberalen Strömungen Die Wer-
tung der Ereignıisse entspricht dem ultramontanen Kirchenverständnıiıs der eıt
In Buchbergers Handlexikon sınd für das 19 Jahrhundert oft eintach die 11-

der tolgenden Bischöfe aufgelistet SO beschränkt sıch ZuU Beispiel der Beıtrag
ber das 821./27 LICU errichtete Erzbistum Freiburg auf 1116 territoriale Um-

29 Kıirchliches Handlexikon Eın Nachschlagewerk über das Gesamtgebiet der Theologıie
und ıhrer Hılfswissenschaften, 2 Bde., hg VO BUCHBERGER (Freiburg Br 1907—
>
30 LEY Köln, WETZER- WELTE“ (1890) 82893 HAUNTHALER, Salzburg Ebd
109 (1897)]

STREBER, Augsburg, ı WETZER-WELTE“ (1882) 1618—1642; FIALA, Basel Ebd
5—2 FETZ, hur. Ebd (1884) 345—35/; LEY, öln. Ebd (1891) EL993;

FLOSS, Maınz. Ebd. (1893) 512—531
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schreibung, eiıne Aufzählung der Erzbischöfe, be] Erzbischof ermann VO

Vicarı (1843—1868) mıiıt dem Vermerk „prinziıpienfester Oberhıirt, der den ersten
Teil des badlıschen]. Kulturkampfs großen Leiden durchzukosten hatte“?2,
un: 1ne aktuelle Statistik.

Als protestantıisches Pendant VWetzer und Welte’s Kirchenlexikon erschien
se1it 1854 die RealencykRlopädie fürprotestantische Theologıe und Kirche?. Inte-
ressant 1St 1ın diesem Zusammenhang die dritte, VO Leipzıger Kirchenhistoriker
Albert Hauck (1845—1918) 1MmM Alleingang besorgte Auflage. Im Unterschied
den beiden ersten Auflagen, die keine Bistumsartikel enthalten, finden siıch 1n der
Hauck’schen Auflage kurze Beıträge VO durchschnittlich eıner Seıite den
Bıstuüumern des Heılıgen Römischen Reiches. Sıe sınd allesamt VO Hauck selber
ach demselben Schema verfasst un: ohl AaUS dessen Vorarbeiten seıner Torso
gebliebenen Kirchengeschichte Deutschlands 5 Bde., Leipzıg 1887-1920) ent-
standen. Auf den Namen des Bıstums un: die Literaturangaben folgt Jjeweıls
eın kritischer Aufriss der Gründungsgeschichte miıt Ausblick auf die weıtere
territorijale un:! instıitutionelle Entwicklung der Diozese bıs DU Reformatıion,
gefolgt VO  - einem abschließenden 1INnweIls auf den aktuellen Bestand des Bıs-
LuUums Das biographische Element trıtt völlig zurück:; doch 1St Schluss eınes
jeden Artikels 1ne Bischofsliste beigefügt, die bıs DA Reformation reicht.

iıne HMEUEG Epoche iın der deutschsprachigen katholisch-theologischen Enzy-
klopädistik begann mı1t der Herausgabe des Lexikons für Theologie UuN Kiırche
(LThK), dessen erste Auflage 1ın den Jahren 1930 bıs 1938 ın zehn Bänden
erschien?*. Es handelte sıch 1ine völlig überarbeitete un:! 1M Umfang stark
erweıterte Neuauflage des Handlexikons. Sıe löste zugleich das einst verdienst-
volle Kirchenlexikon ab, dessen Artikel vielfach veraltet Der Heraus-
geber Michael Buchberger, iınzwiıschen Bischof VO  - Regensburg, zab dem Le-
xikon der Devıse „Fiıdei, verıtatl, vıitae!“ eın Programm: „ S wırd 1n allem
bewusst und bestimmt den Standpunkt des katholischen Dogmas vertreten und
ein Bild des katholischen Glaubens un: kirchlichen Lebens geben. Es
ll aber zugleich eın durchaus wissenschaftliches erk se1ın«35'

Die vieltach ausgezeichneten Ortskirchenartikel der ersten Auflage des LIhK
referieren den damaligen Kenntnisstand me1lst ausführlich. Der Umfang der
Beıträge fällt dabe1 mMIıt durchschnittlich Z7wWel bıs maxımal sechs Seitenspalten
‚WT geringer Aaus als be] seinem Vorganger, dem Kirchenlexikon. och wurden
nunmehr Ausführungen Bıschofsstadt, Klöstern, Kathedralkirche, Schulen
USW. ach dem Vorbild VO Buchbergers Handlexikon ın Separaten Abschnitten
behandelt un:! zugleıich dessen Artikelstruktur (Geschichte, Gliederung, Statıs-

372 Kirchliches Handlexikon (Freiburg
35 Realencyklopädie für protestantische Theologie un: Kırche, hg. VO  ; Herzog, Bde
(Gotha 1854—1868); Auflage hg VO HERZOG und HAUCK, 15 Bde (Leipzıg 18 Z

Auflage hg VO  - HAUCK, Bde (Leipzıg 1896—1913) (Nachdruck 9—1
Erg.bde. 1951—1955).

34 Lexikon für Theologie und Kırche, hg. VO BUCHBERGER, Bde (Freiburg ı. Br.
1930—1938), hier 1 (1930) VI
35 Ebd.
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tik, Lıteratur) übernommen. Grofße Sorgfalt wurde auf die aktuelle Di6zesan-
statıistik verwendet, die Autschluss gab ber die Anzahl der Priester un:! Or-
densleute, der Katholiken 1mM Vergleich den Nıchtkatholiken, ferner ber die
Dekanate un! Pfarreien. Die Darstellung der jeweiligen Ortskirche bliehb hin-
siıchtlich der Epochengewichtung und Darstellungstorm mehrheiıtlich tradıt1o0-
nell Die Bistumsgeschichte wurde anhand der Bischofsreihe oder doch der
wichtigeren Bischöfe chronologisch dargestellt. Es finden sıch aber oft auch
HNEUE Elemente, die ber die herkömmlichen polıtischen un: instıtut1onsge-
schichtlichen Fakten inausweiıisen. Dıies oilt insbesondere für die 1mM 19 Jahr-
hundert 1mM Zuge der Industrialisierung sıch vollziehenden gesellschaftlich-kul-
turellen Veränderungen, desgleichen für die kirchlichen Lebensäußerungen, w1e€e
s1e 1mM polıtischen Katholizismus oder Milieukatholizismus Ausdruck tanden. So

beispielsweise der Artikel ber das Erzbistum öln AaUuUs dem Jahr 1934
nıcht 11Ur den Hermes-Streıt iınnerhalb der Bonner Fakultät un! die Mischehen-
Irage in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts, sondern der Vertasser des
Artikels, der Kırchenhistoriker Joseph Greven (1883—1934), merkt geradezu
modern Al dass seıt den 18S0er Jahren „das Erzbistum mıt seınen Grofstädten
und Industrieorten einem Haupttelde neuzeıtllıcher]. Seelsorge“ geworden
se1l un! 4aSSs „alle großen Organısatiıonen des kath[olischen]. Deutschland“ ıhren
S1it7z 1mM Erzbistum nahmen?‘®. Ahnliches gilt für die Diözesen Augsburg (mıt
Hınweisen auf das Vereinswesen, die Einführung der Maıandacht USW.) oder
Maınz (mıt Hınweıisen autf den „Maınzer Kreıs“ un! seıne Bedeutung für die
Prägung des kirchlichen Lebens 1n Deutschland)”. In der Beurteilung der
Kirche-Staat-Problematik zeıgt sıch neben der och ımmer stark verbreiteten
einselt1g kirchlich-apologetischen Argumentatıon verschiedentlich das emu-
hen 1ine dıtferenzierte Sıcht, ELTW.: be1 dem VO Freiburger Hıstoriker Emil
Franz Joseph Müller-Büch: (1901—-1980) verfassten Artikel ber das 184 /
gegründete Bıstum St.Gallen Waches ortskirchliches Bewusstseın zeıgte sıch 1n
diesem Artikel auch beım Thema „Bischofswahlrecht“, das iın eıner speziellen
Rubrik behandelt wurde®?. 1ne wichtige Neuerung und Erganzung 1ın der ersten

Auflage des LIhK sodann die gyuten, teilweise W1e€e ELW. 1mM Falle der
Bıstümer hur oder Konstanz sehr guten geographischen Karten, mıt denen
viele Ortskirchenartikel ausgestattet Die Karte des Bıstums hur zeıgt
die alten und heutigen Diözesangrenzen un: unterscheidet beim heutigen D16-
zesangebiet zwıischen Kantonen, die Zzu Bıstum gehören un: solchen, die dem
Bischof VO hur LLUT provisorisch ZUuUr Verwaltung unterstellt siınd. Die Karte
des Bıstums Konstanz zeıgt, W 4S be] ME ETECN Karten selten der Fall iSst, das NZ
Bıstum un! nıcht NUr den deutschen oder schweizerischen Teil°. Um bedau-

36 (JREVEN, Köln, 1N: (1934) 80—93, hıer
5/ CHRÖDER, Augsburg, In: (1930) 504—809; SCHMIDT, Maınz. Ebd (1934)
802—308
35 ÜLLER, St.Gallen. Bıstum, 1: (4952) 269270
39 BÜCHI, Chur, 1N: (1930) 755—959, arte 957—958; GINTER, Konstanz. Ebd
(1934) 173—-176, Karte 151 Die Konstanzer arte des scheint uch der arte 1M
Artikel „Constance“ des Dıictionnaire d’Hiıstoire el de Geographie ecclestastiques als Vorlage



Das Bild der Ortskıirche 1ın der Gallıa christiana 215

erlicher 1st CD 4ss be]1 der zweıten un! dritten Auflage des LIhK aut den
Abdruck VO Diözesankarten wieder weitgehend verzichtet wurde.

Eınen Ersatz bijetet 1ın mancher Hınsıcht der tranzösısche Dıictionnaire d’His-
to1ıre el de Geographie ecclesiastiques“ (DHGE) VvorausgesetzL freilich, dass der
entsprechende Bistumsartikel bereits erschienen 1St un! nıcht schon Jahrzehnte
zurückliegt. Dieses VO  - Altred Baudrillart (1859—-1942), dem langjährigen Rek-
LOr des Instıtut Catholique de Parıs, 191972 1Ns Leben gerufene kırchenhistorische
Standardwerk 1St iınzwischen bei Band T angekommen. Wıe 1ın VWetzer und
Welte’s Kirchenlexikon un:! 1n der ersten Auflage des LTIhK 1St den Ortskirchen-
artıkeln großzügıg Raum ZUSEMECSSCNH. Diese erhalten mıtunter den Umfang VO

kleineren Monographıien. So hat beispielsweise der VO oger Aubert verfasste
Beıtrag ber das Bıstum Hıldesheim eınen Umfang VO 45 Spalten*' Er datiert
AaUsS dem Jahr 1993 und gliedert sıch 1n Stadt un:! Bıstum Hıldesheim, W1€e auch
der zweıspaltıge Hıldesheimer Artikel VO  e} Hans-Georg Aschoff 1ın der drıitten
Auflage des LIhK# Der Beıtrag ber die Bischofsstadt behandelt neben der
Geschichte die Kathedralkirche, das Domkapıtel, die Kollegiatkirchen un:! die
Klöster der Stadt bıs Z Siäkularisation. Die wichtigsten Aussagen tfinden sıch
verdichtet wıederum 1MmM LThK-Beitrag „Hiıldesheim“. Die Diözese 1St ach dem
1mM HGE einheıitlich angewandten Grundschema iın folgende Abschnitte SC
gliedert: Hıstoıire, La princıpaute ecclesiastique, Liste des eveques, Bıb-
lıographıie. Die Geschichte des Bıstums 1St chronologisch ach der Reihe der
(wichtigeren) Bischöfe dargestellt un: ıhrerseıts unterteılt 1n die Abschnitte

Les déPuts‚ L,/\ d’or 5 bıs 12. Jahrhundert), Les derniers s1ecles du
oyen Age, 4. De la Retforme 1a Secularisation (1803), Le diocese de
„Diaspora”. Das Hochstift 1St SCcparat behandelt Berücksichtigt wurden ın
geraffter orm auch LICUEC Fragestellungen: EITW. die Entwicklung un:! Förderung
des relıg1ösen Lebens iın vorreformatorischer Zeıt, die iındustriell-wirtschaftli-
chen un:! demographischen Veränderungen 1mM Jahrhundert, die Ent-
wicklung des Vereinswesens, diıe Durchführung VO Volksmissionen, dıe Wıe-
derberufung VO  - Ordensgemeinschaften ın d1e Diözese, die 1mM Zusammenhang
MIt dem /Zweıten Weltkrieg verbundenen Seelsorgeprobleme. Allerdings bricht
dıie Schilderung mıt dem Jahr 1970 ab Dokumentiert wiırd der Text mıt Karten
des Hochstifts SOWIe des alten und Bıstums. Diıeser Lexikonartikel stellt
sSOmıIt WenNn auch 1ın Kurzfassung die neueste Gesamtbeschreibung des
Bıstums Hıldesheim dar.

gedient haben. Vgl MoLs, Constance (Dıi0c6ese), In: DHGE 13 (1956) 525—583, arte
o IT A0 Zu diesem Beıtrag uch: Helvetia Sacra (Anm 22) 1O; DEGLER-SPENGLER, Das
Besondere der 10zese Konstanz, 11 Itınera 16 (1994) 11—26, hıer
40 Dictionnaire d’Hıstoire el de Geographıe eccle&siastiques, he VO  - BAUDRILLART u
bisher Bde (Parıs 1912-1997). Von Bd 1st zuletzt erschienen: Faszıkel 161 „Jewel-
Jonnart” Vesoul

ÄUBERT, Hıldesheim, 1N: DHGE 24 (1993)Z Vgl MOLS, Constance
(Anm. 39) 525—-583; LEINWEBER ÄUBERT, Fulda, 1n DHGE 19 (1981) 33902366
47 H.- ÄSCHOFF, Hıldesheim, 1N: (1996) OS
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Dagegen haben die Ortskirchen-Artikel der 7zweıten Auflage des LTIhK, die
1957 bıs 1965 VO  — Josef Höter (1896—1976) und arl Rahner (1904—-1984)
W_i‘ederum 1n zehn Bänden herausgegeben wurde®, generell den Charakter VO

„UÜbersichtsartikeln“. Dıie Neuauflage behielt, W1€e 1mM Vorwort heilst, die
„Zielsetzung un:! Einrichtung“ der ersten Auflage AIn allen Grundzügen beıi“,
wI1es jedoch den systematıschen Fächern und bıbelwissenschaftlichen Themen
eıinen erheblich orößeren Raum Zl  ST Der Umftang vieler historischer Beıträge,
auch Jjener mancher Ortskirchenartikel, wurde teilweise beträchtlich, 1mM Falle
ELW der Bıstümer hur oder München un! Freising Frun: die Hälfte
gekürzt”. Den Diözesen sınd selten mehr als 1E2 Spalten ZUSCMECSSCH, wobel
die Bıstumsgeschichte allerdings Zzumeıst 1n konzentrierter orm geboten wiırd.
Darstellungsprinzip bleibt mehrheitlich dıe Bischofsreihe. Namentlich das 19
und 20. Jahrhundert siınd vorzugsweıse anhand der Aufzählung bedeutender
Bischofspersönlichkeiten un insgesamt eher summarısch behandelt Neue Ak-
zentulerungen zeıgen sıch VOT allem in einem insgesamt ditferenzierteren Wahr-
nehmen un:! Beurteilen innerkirchlicher Entwicklungen auf Diözesanebene
(Staat-Kirche-Verhältnis, Miılieukatholizıismus, soz1al-carıtatıve Themen). Dıie
Beıträge deutschen 1stuüumern W1e€e beispielsweise Jjene ber die Bıstümer
Bamberg, Hıldesheim oder Würzburg überraschen durch ıhre unmıiıttelbare
kirchliche Aktualıtät, W1€e S$1e 1n Hınweisen ZUr Wiıederautbauarbeit ach dem
/weıten Weltkrieg, Z Kirchenbau, ZUuUr Eingliederung der eimatvertriebe-
N  a} un:! Reorganısatıon der Seelsorge ZU Ausdruck kommt*®. Intormationen
ZU kırchlich-relig1ösen Leben (wıe Wallfahrten, Bruderschaften, Feıiertage)
oder Z Wandel der relig1ösen Mentalıtät, W1€ S$1e heute zumal AUS soz1al-
geschichtlicher Optik interessieren, tfinden sıch dagegen iın der ersSten Auflage
des LIhK oft reichlicher als 1n den beiden nachfolgenden Auflagen.

Zeitgleich mıt der zweıten Auflage des LIhK erschıen 1957 bıs 1962 die drıitte
Auflage des protestantischen Parallelwerks Dıie Religion ın Geschichte und
Gegenwart. Handwörterbuch für Theologie UN Religionswissenschaft”. S1e
enthielt kurze Überblicke einzelnen, keineswegs allen katholischen Bıs-
tumern 1mM Umfang VO durchschnittlich einer halben oder eıner Spalte. Die
Beıträge entsprechen ftormal W1€e iınhaltlıch grundsätzlıch den Ortskirchenarti-
keln des Dıies oilt VOT allem für die VO katholischen Autoren vertassten

4 3 Lexiıkon für Theologıe und Kırche, Auflage, hg. VO:  - HÖFER und RAHNER, 10 Bde
und eg.-b (Freiburg 1 Br. 1957-1967).

Ebd (1957) Vorwort.
45 Vgl BÜCHI, Chur, 1: (1930) 955—959 (mıt Karte); ÜBSCHER, Chur,
Bıstum, 1n: (1958) 1197 ohne Karte)); BUCHBERGER, München, Erzbistum, 11

(1935) 364—366; BAUERREISS, München-Freising, 1N; (1962) 676
46 Kıst, Bamberg, 1N: (1957) 6-1 ÄLGERMISSEN, Hıldesheim. Ebd
(1960) 344-—346; WENDEHORST, Würzburg. Ebd 10 (1965)Z
4/ Dıie Religion 1n Geschichte und Gegenwart. Handwörterbuch für Theologie und Relig1-
onswissenschaft, drıtte, völlıg LIeCU bearbeitete Auflage, hg. VO  - (GGALLING, Bde und
Registerband (Tübiıngen 1957-1965).
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Bistumsartikel, W1€e jene VO Augsburg, öln oder Maınz*3. Daneben finden sıch
Beıträge, etwa Jjener ber das Bıstum Münster, 1ın denen das biographische
Element deutlich zurücktritt. Fuür das 19 Jahrhundert sınd häufig LLUT Verän-
derungen der Bıstumsorganısation ZENANNLT, be1 be] Bamberg, Basel] oder
Chur®. In Übereinstimmung mıt dem LIhK enthalten alle Artikel ıne Statıstik,
die ber d1e aktuelle Anzahl der Dekanate un:! Pfarreıien, die Zahl der Welt- un:
Ordenspriester un! der Katholiken 1mM Verhältnis den Nıchtkatholiken
informıiert, SOWIe Angaben Zur Literatur.

Selit 1993 erscheint die 1mM Moment be] Band angelangte drıtte, gründlıch
überarbeitete Auflage des LIhK. Ausgangspunkt un:! Rahmen dieses interna-
tional renommıerten Standardwerks katholischer Theologie 1St „dıe kırchliche
Lehre, W1e€e s1e sıch 1mM Zweıten Vatikanum darstellt Die Aufwertung der
Ortskirche durch das Konzıl die ın der Praxıs freilich och wen12 rezıpılert
1St zeıgt sıch zunächst 1mM Sachartikel „Diözese“. Er enthält die Lehre des
Konzıils, wonach die Ortskirche „Vollform der Teilkirche“ (CD 11, GG 368)
ISt;, die aus einem Teil des Gottesvolkes gebildet un! VO Bischof 1n Zusammen-
arbeıit mıt dem Presbyteriıum geleitet wırd>!. Diese Definition fand entsprechen-
den Nıederschlag auch iın den Beıträgen „Bıstum/Diözese“ der vierten Auflage
der RG  D (dieses Lexikon enthielt bisher keinen Artıikel „Bıstum“ oder „Diöze-
sSCeH- SOWI1E iın der Theologischen Realenzyklopädıe (HRE)> Letztere enthält
keine Ortskirchenartikel. Be!1l vorgegebener Struktur Name, geographische
Lage, Kirchenprovinz, historische Daten, Statistik mıt Fläche der Diözese, Zahl
der Katholiken, Anzahl der Pfarreıen, Lıteratur sıch der Irend lex1ika-
ıscher Kürze 1ın der dritten Auflage des LThK be] gleichzeitiger Ausweıtung des
Nomenklators und Beibehaltung des Umfangs VO zehn Bänden 1V6EI-

mındert fort. Hıer handelt sıch allerdings eın Problem, das allgemeın die
Lexikographie belastet“*. Be1 aller Kunst der Verdichtung des Stoftfes ann 1€eSs
nıcht ohne Konsequenzen auf das vermuittelte Bıld der Ortskirche bleiben.
Gleichwohl 1St bemerkenswert, wieviel Information 1mM Rahmen der
ZUSEMESSCHNCNHN Raumzuteilung lnz un:! konzıs jeweıls geboten wiırd. SO sınd
ETW. be1 den Bıstümern Aachen, Augsburg, Hıldesheim, Maınz, St.Gallen

48 ZOEPFL, Augsburg, In: RGG’) GSZ /32-733; FRANZEN, öln Ebd (1959)
2-1.  S BRÜCK, Maınz. Ebd (1960) 613—615
49 E: Müuünster. Ebd (1960) /-11 ÄUFHAUSER, Bamberg. Ebd (1957)
859{f.; BÜTTNER, Basel Ebd 904 f.: DERS., hur. Ebd 1821
50 Lexikon für Theologıe und Kırche, Auflage, he VO K ASPER MI1t BAUMGARTNER,

BÜRKLE, -ANZER, KERTELGE, KORFF, WALTER, bısher Bde (Freiburg ı. Br.
1993—2000). Das Zıtat eb (1993) 5*

ÄYMANS, Diözese, 1: (995) 255 1t.
52 Religion 1n Religion 1n Geschichte und Gegenwart. Handwörterbuch für Theologie und
Religionswissenschaftt. Auflage, he VO Hans-Dıieter )ESISZ d.y bisher Bde (Tübingen
1998—1999). MÜLLER/R. PuUza, Bıstum, InN: RGG&G*?* (1998) 1-1 PREE, 107zese.
Ebd (1999) 866.
ö53 Theologische Realenzyklopädıe, hg VO MÜLLER, bısher 31 Bde Berlın New ork
1977-2000). —J NEUMANN, Bıstum. Ebd (1980) 69/—-/709
54 Dies zeıgt sıch uch be1 den Ortskirchenartikel der vierten Auflage der RG  @
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heutige Fragestellungen 1ın Hınweisen auf Pfarrei- un:! Seelsorgeentwicklung,soz1ial-carıtatiıve Eınrichtungen, relıg1öses Leben, nachkonziliare Erneuerung,
Diözesansynoden prasent”. Daneben findet sıch auch das tradıtionelle Modell.
och anlıım angesprochen sınd 1ın den Beıträgen dıe nachkonziliare Entwick-
lung, die heutige Kıiırchenkrise oder der Priestermangel. Insgesamt aber dienen
die Ortskirchenartikel der Auflage des LTIhK Sanz 1m Sinne der
Herausgeber als zuverlässıge Erstinformation. Sıe spiegeln knapp den Stand
der Forschung und welsen den Weg weıteren Recherchen.

I11

Zusammentassend erg1bt sıch folgender Betund: Die Gallia christiana und
die sanktblasische Germanı1a S$ACYdA bıeten Bıstumsgeschichte als Episkopat- un!
Klostergeschichte. In den alteren theologischen Enzyklopädien, namentlıch
iın Wetzer un:! Welte’s Kıiırchenlexikon un! 1ın der ersten Auflage des LTIhK wırd
die Geschichte der Jjeweılıgen Ortskirche anhand der Bischotsreihe möglichst
umtasssend dargestellt. Dıie Aufzählung aller oder doch der wichtigsten Bischöfe
1st Darstellungsprinzip. Dıie Bıstumsgeschichte bleibt 1mM Kern Bischofs-
geschichte. uch ın den GUEGTEN theologischen Lexika stehen die Bischöfe
grofßmehrheitlich 1mM Mittelpunkt der Darstellung. Die instıtut1Oons- un:! ere1g-
nısgeschichtliche Darstellung bleibt dominant, aber gesamtgesellschaftliche Eın-
flüsse un! Lebenswelt der Gläubigen einschließlich iıhrer relig1ösen Praxıs
werden stärker gewichtet.

55 Erwın GATZ, Aachen, 1N:; (1998)) 5’ RUMMEL, Augsburg. Ebd 1225 f H.-
ÄSCHOFF, Hıldesheim. Ebd. (1996) 1085—110; F. JUÜRGENSMEIER, Maınz. Ebd (1997)
9—1  9 BISCHOF, St.Gallen. Ebd QQ (2000) 75


